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Angriff der Mini-Drohne
Polizei prüft Ermittlungsverfahren nach Demo vor US-Militärgelände

Der Einsatz von Mini-
Drohnen ist legal, die
Flieger sind frei verkäuf-
lich. Verletzten die Geräte
bei ihren Flügen aber die
Privatsphäre oder kurven
umMilitäranlagen, dann
droht Ärger.

Darmstadt. Nach der Be-
schlagnahme einer Mini-
Drohne vor einer US-Militär-
anlage bei Darmstadt steht
das kleine Gerät auf dem
Prüfstand. Die Polizei will
nach eigenen Angaben he-
rausfinden, ob der Drohnen-
flug der Protestierer legal
war. Dazu werde auch die
Technik getestet, teilte das Po-
lizeipräsidium Südhessen am
Montag mit. Es gehe unter
anderem um die Möglichkeit,
mit dem Gerät Bilder zu ma-
chen.

Frei verkäuflich
Die Mini-Drohne hatte am
Samstag einen größeren Poli-
zeieinsatz mit einem Hub-
schrauber ausgelöst. Erst nach
Ende der Prüfung soll über
Ermittlungsverfahren gegen
die Protestierer entschieden
werden. Am Samstag waren
vor der US-Militäranlage die
Personalien von 20 Menschen
aufgenommen worden. Sie
wollten vermutlich gegen den
US-amerikanischen Geheim-

dienst NSA demonstrieren.
Kritiker glauben, dass dieser
von dem Standort aus Spio-
nage betreibt.
Mini-Drohnen sind frei ver-

käuflich. Nach Auskunft des
hessischen Landeskriminal-
amts (LKA) in Wiesbaden un-
terliegt ihr Einsatz Regeln.
Privatsphäre und Hausrecht
dürften nicht verletzt werden.
„Bilder von bestimmten Ob-
jekten sind nur mit Genehmi-
gung erlaubt“, erläuterte
LKA-Sprecher Bühler. Des-
halb sei das Ausspähen etwa

über Nachbars Garten verbo-
ten. Zu Flugplätzen gelte ein
Mindestabstand.

Zwei andere Fälle
In Hessen sind laut LKA au-
ßer in Darmstadt zwei andere
Fälle von fragwürdigen Droh-
neneinsätzen bekannt: Im
südhessischen Weiterstadt sei
ein Gerät über die Justizvoll-
zugsanstalt geflogen. In
Frankfurt alarmierte der
Wachdienst einer Bank die
Polizei, als ein Fluggerät das
Gebäude umkurvte. Einge-

setzt wurde es von einer Fir-
ma, die das Haus mit einer
fliegenden Kamera auf Schä-
den untersuchte und dafür ei-
ne Erlaubnis hatte.
„Unternehmen bieten das

zunehmend als Service an,
weil es billiger ist als das Auf-
stellen eines Gerüsts“, sagte
der LKA-Sprecher. So war im
Frühjahr auch der Fuldaer
Dom auf Bauschäden inspi-
ziert worden. Zum Einsatz
kam ein kleiner Helikopter.
Die Bilder werden am Com-
puter ausgewertet. lhe

Eine solche Mini-Drohne hatte den Einsatz eines Polizeihubschraubers am Wochenende in Darm-
stadt ausgelöst. Demonstranten hatten so gegen Geheimdienstaktivitäten demonstriert. Foto: dpa

Wiesbaden
Steuerzahlerbund:
Hessen fehlen

79Milliarden Euro
Das Land Hessen wird nach Rech-
nung des Steuerzahlerbundes
(BdSt) von gestern Morgen mit
79 Milliarden Euro in der Kreide
stehen. Genau um 3.59 Uhr in der
Nacht überschreite die „Fehlbe-
tragsuhr“ des BdSt eine weitere
Milliardengrenze, teilte die Organi-
sation am Montag in Wiesbaden
mit.
Der Fehlbetrag enthält nicht nur
die Kreditschulden, die „Schulden-
uhr“ des Steuerzahlerbundes tickt
derzeit bei 42,2 Milliarden Euro.
Einbezogen werden auch künftige
Haushaltslasten, vor allem Beam-
tenpensionen. Dieser Teil wachse
doppelt so schnell wie die Kredit-
schulden. Es gebe keinen Raum für
Wahlgeschenke, sagte der Landes-
vorsitzende Joachim Papendick. Je-
de Landesregierung müsse nachhal-
tig beim Personal sparen.
Die Berechnung stützt sich auf
die kaufmännische Bilanz des Lan-
des mit allen Vermögenswerten,
Schulden und Zahlungsverpflich-
tungen zum Ende 2011, dazu kom-
men Projektionen des Finanzminis-
teriums für 2012und 2013. Das
Land gehe mit den Belastungen in
seiner Bilanz transparent um, sagte
ein Sprecher des Ministeriums. lhe

Verband gegen Mietpreisbremse
Wohnungspolitik ist ein
heißes Thema imWahl-
kampf – und bei der Miet-
preisbremse sind sich
überraschend auch SPD
und CDU einig. Die
Wohnungswirtschaft sieht
darin keinen Nutzen.

Wiesbaden. Eine auch von
SPD und CDU in den Bal-
lungszentren verlangte Preis-
obergrenze bei Neuvermie-
tungen geht nach Ansicht des
Verbands der Südwestdeut-
schen Wohnungswirtschaft
am Problem vorbei. Eine sol-
che Mietpreisbremse bringe

den unteren und mittleren
Einkommen nichts, kritisierte
Verbandsdirektor Rudolf Ri-
dinger am Montag in Wiesba-
den. Derzeit werde in Städten
mit großem Wohnungsman-
gel wie etwa in Frankfurt vor
allem für die oberen Einkom-
mensschichten gebaut.
Der VdW Südwest verlangt

stattdessen, die Einkommens-
grenzen bei der staatlichen
Wohnungsbauförderung
deutlich zu heben. Bei einem
jährlichen Netto-Einkommen
von 19000 Euro falle ein Paar
derzeit bereits aus der Förde-
rung heraus.

Das von der CDU/FDP-Re-
gierung in Wiesbaden ange-
kündigte Programm zum Bau
von 1000 Sozialwohnungen
bis 2019 reicht nach Ansicht
Ridingers bei weitem nicht
aus. Derzeit fielen allein jähr-
lich 4000 Wohnungen aus der
Sozialbindung heraus.
Angesichts knapper öffent-
licher Kassen plädiert der
VdW Südwest grundsätzlich
für eine Neuorientierung der
Wohnungsbaupolitik mit
dem Ankauf von Belegungs-
rechten. Die vor wenigen Wo-
chen dafür bereitgestellten
Landesmittel seien jetzt

schon mehrfach überzeich-
net, sagte Ridinger. Mit die-
sem Instrument kann eine
Kommune auf dem Bestands-
markt dem Vermieter das
Recht abkaufen, preisgebun-
denen Wohnraum für sozial
Schwache anbieten zu dür-
fen. Im VdW Südwest sind
200 private und öffentliche
Unternehmen mit einem Be-
stand von rund 400000 Woh-
nungen vor allem in Hessen
organisiert. Zum Verbandstag
in Wiesbaden am Dienstag
und Mittwoch werde auch
die führenden Landespoliti-
ker erwartet. lhe

Friedland
Lkw kracht in
Auto: Zwei Tote

Beim Zusammenprall seines Autos
mit einem Lastwagen auf der Auto-
bahn 38 bei Friedland (Niedersach-
sen) sind ein Mann aus Nordhessen
und sein Beifahrer ums Leben ge-
kommen. Der Wagen des 24-Jähri-
gen war aus bislang ungeklärter Ur-
sache zu Beginn einer Beschleuni-
gungsspur quer zur Fahrbahn auf
die Hauptspur gefahren. Der Len-
ker eines herannahender Lastwagen
habe vergeblich versucht auszuwei-
chen. Nach dem Zusammenstoß sei
der Wagen rund 60 Meter über bei-
de Fahrstreifen geschoben worden.
Der 24-Jährige und sein Beifahrer
aus Thüringen waren sofort tot. lhe

Griesheim
Einbrecher machen
säckeweise Beute

Ein Supermarkt im südhessischen
Griesheim ist an einem Tag gleich
zweimal von Einbrechern heimge-
sucht worden. Die Täter schleppten
ihre Beute im Wert von mindestens
10000 Euro säckeweise davon. Er-
mittlungen zufolge waren die Die-
be zum ersten Mal am frühen
Sonntagmorgen über das Dach in
das Geschäft eingestiegen. Dort
räumten sie Schränke mit Elektro-
artikeln, Zigaretten und Rasierklin-
gen aus. Kurz vor dem Abtransport
des Diebesguts flüchteten die Ein-
brecher – vermutlich, weil sie ge-
stört wurden. Am Sonntagnachmit-
tag kehrten die Täter zurück, pack-
ten die Waren in Säcke und brach-
ten sie dann in einem Auto weg. lhe

Philippsthal
Nachbar

niedergestochen
Ein 42 Jahre alter Mann soll im ost-
hessischen Philippstahl seinen
Nachbarn mit einem Taschenmes-
ser niedergestochen und dabei
schwer verletzt haben. Der 51-Jähri-
ge wurde mit einem Rettungswa-
gen in eine Klinik gebracht. Der
mutmaßliche Angreifer wurde
nach der Attacke am Samstag fest-
genommen. Warum er seinen
Nachbarn nach ersten Ermittlun-
gen unvermittelt vom Fahrrad zerr-
te und mehrmals auf ihn einstach,
war zunächst unklar. Der Mann
kam in die Psychiatrie. lhe

Ein Sack voll Geld
Hessen-SPD startet Unterschriftenaktion gegen Steuerbetrug

Vermögen auf Schwarzgeld-
konten oder Gewinne in Steuer-
oasen? Hessens SPD-Spitzen-
kandidat Schäfer-Gümbel will
das Geld nach Hessen zurück-
holen – und den Bürger ins
Boot: Auftakt einer Unter-
schriftenaktion in Frankfurt.

Von Olaf Kern

Frankfurt. Dunkle Wolken ziehen
über die Europäische Zentralbank.
Am Morgen hat es heftig geregnet.
Der Himmel reißt gerade auf, als
die hessische SPD-Prominenz sich
vor der prächtigen Kulisse auf dem
Willy-Brandt-Platz vor einem riesi-
gen Jute-Sack aufbaut. Symbolisch
steht die Requisite für die Unter-
schriftenkampagne von Thorsten
Schäfer-Gümbel. In den verbleiben-
den Wochen bis zur Landtagswahl
am 22.September will der Spitzen-
kandidat Stimmung für sich und
gegen Steuersünder im Land ma-
chen.

100 neue Steuerprüfer
Eine Billion Euro gingen durch
Steuerflucht den Ländern in der
EU jährlich verloren. „Eine un-
glaubliche Summe“, findet Schäfer-
Gümbel und rechnet vor: Mindes-
tens 800 Millionen, vielleicht sogar
bis zu sechs Milliarden Euro könn-
te sich Hessen zurückholen, den
leeren Geldsack also wieder prall
voll machen. Und wie?
Mit besseren Gesetzen, mehr

Kontrollen und „Null Toleranz“.
100 neue Steuer- und Betriebsprü-
fer verspricht Schäfer-Gümbel,
wenn er die Landtagswahl gewinnt.
Er will „alle“ Steuerschlupflöcher
schließen und – anders als die
schwarz-gelbe Landesregierung un-
ter Ministerpräsident Volker Bouf-
fier (CDU) – den Ankauf von Steu-
er-CDs befürworten. Für Schäfer-
Gümbel ist die Aktion „die Kavalle-
rie von seinem Erfinder Peer Stein-
brück, die endlich ausrückt, um zu
holen, was uns zusteht“. „Es kann

nicht sein, dass einzelne Personen
und Großkonzerne keine Steuern
in Deutschland zahlen und die ehr-
lichen Steuerzahler die Dummen
sind“, so Schäfer-Güm-
bel. Schulen, Kitas, Poli-
zei und Straßenbau
könnten das Geld nach
Meinung der Sozialde-
mokraten gut gebrau-
chen.
Die Hessen-SPD setzt

darauf, dass vermutlich viele Men-
schen dies unterschreiben würden,
und will in den kommenden Wo-
chen im ganzen Land Unterschrif-

ten sammeln, wo immer ihr riesiger
Jute-Sack dann stehen wird. Schon
einmal hatte eine Unterschriftenak-
tion als Wahlkampf-Instrument Er-

folg, als Roland Koch
(CDU) 1999 mit einer
Kampagne gegen die
doppelte Staatsbürger-
schaft die Landtagswahl
gewann. Bis zum Wahl-
tag sammelte die Union
binnen drei Wochen

nach eigenen Angaben 400000 Un-
terschriften. „Damals war es eine
Aktion gegen die Menschen, wir
machen eine für die Menschen“,

sagt Schäfer-Gümbel in Anspielung
auf Koch, ohne auch nur seinen
Namen zu nennen.

Nur neugierige Blicke
An diesem Morgen sind es nur we-
nige Passanten, die sich den Erstun-
terzeichnern Thorsten Schäfer-
Gümbel, der Frankfurter SPD-
Landtagskandidatin Andrea Ypsi-
lanti oder Linken-Fraktionschef
Willi van Ooyen anschließen. An-
sonsten ernten die Wahlkämpfer im
Namen der Steuergerechtigkeit nur
neugierige Blicke der Menschen
aus den Straßenbahnen, die den

Pulk aus Fernsehkameras und Poli-
tikern im Vorbeifahren beobach-
ten.
Die Grünen finden die Unter-
schriftenkampagne „inhaltlich rich-
tig“. Aber: „Ich mache jetzt erst mal
Wahlkampf am Grünen-Stand,
nicht am SPD-Stand“, sagte Spit-
zenkandidat Tarek Al-Wazir gestern.
Als „missglückten PR-Gag, um von
der rot-rot-grünen Steuererhö-
hungsorgie abzulenken“, bezeich-
nete der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der CDU-Fraktion im
Hessischen Landtag, Holger Belli-
no, die Unterschriftenaktion.

Null Toleranz für Steuerbetrug: Thorsten Schäfer-Gümbel (SPD) will den Geldsäckel mit mindestens 800Millionen Euro füllen. Foto: Rueffer
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Kassel
Elfjährige gerät
unter Straßenbahn
Eine Elfjährige hat eine Kollision
mit einer Straßenbahn in Kassel
glimpflich überstanden. Das Mäd-
chen ist gestern Nachmittag an ei-
ner Haltestelle unvermittelt auf die
Gleise getreten. Der Straßenbahn-
fahrer hat nicht rechtzeitig brem-
sen können und das Mädchen er-
fasst. Dabei sei die Elfjährige unter
die Bahn geraten und mit dem Fuß
eingeklemmt worden. Der Straßen-
bahnfahrer erlitt einen Schock. lhe

Anzeige

Sodbrennen:
Ein Symptom, zwei verschiedene Ursachen

Fast jeder Zweite
kennt es und leidet zu-
mindest gelegentlich
darunter: Sodbrennen.
Was viele Betroffene
nicht wissen: Das un-
angenehme Brennen
hinterm Brustbein
wird häufig nicht
durch zu viel Magen-
säure, sondern durch
Magensäure am fal-
schen Ort ausgelöst.

Wenn aufsteigende Ma-
gensäure unangenehm in
der Speiseröhre brennt,
kann das unterschiedli-
che Gründe haben. Tritt
das Sodbrennen als Ein-
zelsymptom auf, ist das
ein Hinweis auf eine so-
genannte Refluxkrank-
heit. Deutlich häufiger
kommt Sodbrennen aber
in Kombination mit wei-
teren Magenbeschwer-
den, etwa Völlegefühl,
Blähungen, Magen-
Darm-Krämpfen, Übel-
keit oder Magenschmer-
zen vor. Dann kann die
Bewegung des Magens,
die sogenannte Motilität
gestört sein. Ursachen
dafür sind zum Beispiel
Stress, ungewohnte Kost
oder aber auch Bewe-
gungsmangel. Bei einem
Arztbesuch müssen des-
halb alle Beschwerden
rund um den Magen er-
wähnt werden, nicht nur
das populäre Symptom
Sodbrennen. Nur dann
kann auch die richtige
Behandlung gefunden
werden. Denn bei einer
Motilitätsstörung führt
zum Beispiel eine reine
Blockade oder Neutrali-

sierung der Magensäure
nicht zum gewünschten
Ergebnis. Hier muss ins-
besondere die Magenbe-
wegung wieder normali-
siert werden.

Pflanzliche Kombina-
tionstherapie bringt
den Magen in Balance

Bei Motilitätsstörungen
kann die pflanzliche
Mehrfachkombination
Iberogast® helfen, auf
natürliche Art. Die Heil-
pflanzen Iberis amara
(Bittere Schleifenblume),
Angelikawurzel, Kamil-
lenblüte, Kümmelfrüch-
te, Mariendistelfrüchte,
Melissenblätter, Pfeffer-
minzblätter, Schöllkraut
und Süßholzwurzel wir-
ken beruhigend auf
einen verkrampften oder
anregend auf einen trä-
gen Magen. Sie können
die Magenschleimhaut
schützen und antient-
zündlich wirken. Mit
diesem umfassenden
Wirkprinzip (Multi-Tar-
get-Prinzip) werden die
am Verdauungsprozess
beteiligten Magenfunk-
tionen wieder normali-
siert. Ist der Magen wie-
der im Takt, kann auch
das Sodbrennen wieder
abklingen.

Informations-
Initiative Gesunder
Magen 2013

Weshalb eine gesunde
Verdauung von der Ma-
genbeweglichkeit ab-
hängt, wie Sodbrennen
entsteht und warum alle
Begleitsymptome be-
rücksichtigt werden müs-

sen, darüber klärt die
„Initiative Gesunder Ma-
gen“ auf, die mit einem
Infomobil durch 31 deut-
sche Städte tourt.

Am Freitag, den
23. August macht
das Infomobil auch in
Frankfurt an der
Konstablerwache Halt.

Die Aktion, die von der
Deutschen Gesundheits-
hilfe e.V. dem Kompe-
tenzteam Magen und
vielen Ärzten und Apo-
thekern unterstützt wird,
wurde von der Steiger-
wald Arzneimittelwerk
GmbH 2012 ins Leben ge-
rufen.

Neben Schautafeln und
einem aufschlussreichen
Informationsvideo gibt
es auch die Möglichkeit
mit einem tourbegleiten-
den Arzt persönlich zu
sprechen. Daneben gibt
es zahlreiche spannende

Aktionen, Wissenstests
mit Gewinnmöglichkei-
ten und überraschende
Sinneseindrücke. Aktu-
elle Informationen und
den kompletten Touren-
plan finden Interessierte
unter www.initiative-ge-
sunder-magen.de.

Pflichtangaben:

Iberogast®. Bei Magen-

Darm-Erkrankungen mit

Beschwerden wie Magen-

schmerzen, Völlegefühl,

Blähungen, Magen-Darm-

Krämpfen, Übelkeit, Sod-

brennen. Das Arzneimittel

enthält 31,0 Vol.-% Alko-

hol. Stand: 10/2010.

STEIGERWALD
Arzneimittelwerk GmbH,
64295 Darmstadt.

Zu Risiken und Neben-
wirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und
fragen Sie Ihren Arzt
oder Apotheker.




